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Tagesspieaet
Der Reichspräsident-Slesiverkreter Dr. Simons wird am

Mittwoch sein Amt ankreken und vom Reichskanzler Dr.
Luther vereidigt werden. Simons bezieht Wohnung im
Reichspräsidentsnpalais.

Wie die „B Z." erfährst ist für die Beerdigungskosten
Eberls vom Reichstag eine Million Mark bewilligt worden.

Der Gesetzentwurf über die Aufwertung soll Mitte nach
ster Woche den gesetzgebenden Körperschaften zugehen. De,
Reichsfinanzminister hatte gestern eine Besprechung mit Ver
trekern der Berliner Großbanken.

Das Kriegsgericht von Brabant verurteilte den deutscher
Sommadeur des Reserve Infanterieregiments Rr . 4L
Oberst von Bieberstein, in Abwesenheit zu 20 Jahren Zucht
Haus. Es wurden ihm Vergehen zur Last gelegt, die von der
ihm unterstellten Truppen in der Umgebung von Brüssel
begangen worden seien, insbesondere die Tötung von ach!
Personen.

Der Senat in Washington lehnte die Ernennung Warrens
zum Generülsiaatsanwatt durch Eoolidge mit 40 gegen 40
Stimmen ab. Dies bedeutet eine schwere Niederlage Eoo-
lidges.

Der EisenLahnerstreik
Morgen die entscheidenden Verhandlungen

Unser Berliner er-Mitarbeiter schreibt uns:
Am Mittwoch .finden -die enscheidenden Verhandlungen

zwischen der Leitung der Reichsbahngesellschaftund den
streikenden Güterbvdenarbeitern statt. Was hat der neu
ausgebrochene Eisenbcchnerstreik zu bedeuten? Nur ein er¬
fahrener Beobachter wird aus den Güterabfertigungssrellen
der Bahnhöfe ernennen, daß im Betrieb der Deutschen
Reichsbahn eine empfindliche Störung eingetreten ist. In
Berlin z. B. stehen weder Streikposten herum, noch ist ein
größeres Polizeiaufgebot zu bemerken. Lediglich die Güter¬
arbeiter haben ihre Arbeitsstellen verlassen und harren in
den Streiklokalen, wo die Agitatoren der linksradikalen
Verbände ihre Reden halten, oder zu Hause auf das Ende,
das kommen wird.

Der dem Streikkamps Fernerstehende darf nicht über¬
sehen, daß sich der Eilgüterverkehr mit Hilfe der nicht am
Streik beteiligten Arbeiter und Beamten bisher reibungs¬
los abgewickelt hat. Auch der Wagenladungsverkehr hat
«och kein« Störung erlitten, da die Güterzüge eintreffen und
die Waggons von den Spediteuren und kaufmännischen
Firmen entladen werden. In den Betriebswerkstätten, in
denen die Lokomotiven gesäubert, bekohlt und geschmiert
werden, dröhnt überall noch das laute Lied der Arbeit. Nur
der Fracht-Siückgutverkehr ist gesperrt. Infolgedessen
sammeln sich in den Lagerräumen der Speditionen große
Mengen von Stückgütern an, die nicht weiter befördert
werden- Milch und Lebensmittel gehören zu den Eilgütern.
Dcmert aber der Streik der Güterbodenarbeiter lange, so
drückt die allgemeine Stockung auch aus die Eilsendungen.
Das ist für die Lebensmittel im Augenblick bei kalter Witte¬
rung keine Gefahr. Mer es kann beim Ansteigen der Tem¬
peratur zur Gefahr werden. Der Nationalverband deutscher
Berufsverbände hat mit Recht in seinem Rundschreiben
darauf hingewiesen, daß der Eisenbahnerstreik unter Um¬
ständen für das ganze deutsche Volk neues Elend und neue
Teuerung und neue Inflation mit sich bringen kann.

Wie ist es zu dem Konflikt gekommen? Man muß beim
Streik wie beim Krieg unterscheiden zwischen dem äußeren
Anl-ch und den tieferen Ursachen. Der Anlaß war , wenig¬
stens in Berlin , die — Beisetzung des Reichspräsidenten
Ebert . Die Arbeiter , auch die Wercstättruardeiter , hatten
zur Ebrung des Begräbnisses eine Betriebspaufe von fünf
Muuuen eingelegt. Die Reichsbahngefellschaft konnte sich
aus Sicherheitsgründen der Trauerpaufe offiziell nicht an-
schließe», rmd unbrrgeordnete Stellen haben den Arbeitern
so.zu sagen „zur Strafe " für die fünf Minuten einen Haiben-
stund-enlohn abgezogen. Das machte böses Blut . Die General-
dirsktion befcchl Nachzahlung der Abzüge. Aber es war
schon ui spät. Der Unwille brach bereits los-

Die tieferen Ursachen des Streiks : Die Reichsbahn ist
auf Befehl der Entente ein Goldmännlein geworden, das
ungeheure Entfchädigungsverpflichtungen abzutragen hat.
Statt die Erzeugung zu steigern und den Betrieb .zu er-
loertera. ist die Reichsbcchn zu einem immer schärferen Ab¬
bau übevgeaangen. Sie »erlangt von dem eingeschränkten
Personal höhere Arbeitsleistung, längere Arbeitszeit und
steimnt sich gegen die von den Arbeitern verlangte Erhöhung
der Löhne um drei Pfennig für die Stunde . Das mußt«
bei den letzten Tarifkündigungen zum 1. April zu scharfe«
Auseinandersetzungen führen, bei denen der Allgemein«
Eisenbahnerverband immer stärker in den Vordergrund trat
Der Generaldirektor will .zunächst über eine Erhöhung de,
Ortslohnzulagcn ab 1. März verhandeln. Die Gewerkschafter
bestehen auf der Fordenmg einer allgemeinen Lohnerhöhung
ab 1. März . Generaldirektor Oeser  schlägt eine gemein-
scbinil'ickie KrmmNfton nir Beratuna ..etwa bestehende,
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.Härten in der Dienstdauer" vor. Die Gewerkschaften ver-
langen Abschaffung des Akkordsystems und Wiedereinfüh¬
rung der achtstündigen Arbeitszeit.

So stehen sich die sozialen Parteien der Arbeit in de,
Reichsbahn entschlossen gegenüber. Die Unterbeamter
weigern sich auf den meisten Bahnhöfen, den Dienst de,
Gütero-rbeiter zu tun. Die Reichsgewerkschaft deutscher
Eisenbahnbsamtm will abwarten , steht aber „in vollste,
Sympathie an der Seite der streikenden Verbände". Da-
Wohl der deutschen Wirtschaft fordert, daß die Kämpfender
sich morgen so rasch wie möglich einigen. Ein Bahnstrei!
im ganzen Reich wäre eine Katastrophe für alle Stände
und Gewerbe, für die politische--Lage und für jede privatc
Existenz.

Der Barmatskandal
Berlin , 11. März . Der Barmat -Ausschuß des Landtags

setzte gestern die Zeugenvernehmungen fort. Staatssekretär
Möllen darf,  1919 als 37jähriger Unterstaarssekrrtär im
Reichswirtschaftsministerium, sagt aus, der Wirtschaftsmini¬
ster RobertSchmidt  habe einen diktatorischen Ausschuß
eingesetzt, der durch die anderen Reichsstellen oder von sich
die Einfuhrgeschäfte betreiben konnte. Durch Liesen Aus¬
schuß habe Barmat alles erreicht. Als Barmat einmal auch
Webwaren liefern wollte und die zuständigen Staatssekre¬
täre das Geschäft ablehnten, sei Barmat in Begleitung des
Reichstagsabgeordncten Wels  bei dem damaligen Wirt¬
schaftsminister Wissel  l . erschienen. Wels sei sehr derb
aufgetreten  und Barmat habe eine sehr große Liefe¬
rung bekommen.

Zeuge Weyermann  wird nochmals vernommen. Er
bezeugt, daß die Beziehungen Barmats sich bis in die deutsche
Gesandtschaft in Holland erstreckten. Einer der oberen Be¬
amten des Reichswirtschaftsunnisteriums sei von Barmat zu
einem Abendessen im Zenrrnlhotcl eingcladcn worden. Da
sei eine große Zahl von Reichstaosaibgeordneten und son¬
stigen Politikern , weiblichen Gästen usw. versammelt ge¬
wesen: es sei sehr reichlich gegessen und getrunken und Musik
gemacht und getanzt worden; den Beamten habe es ge¬
ekelt, denn es war unmittelbar nach der Unterzeichnung des
Schandvertrags von Versailles. Barmat sei, wgnn er über
gewisse Beamte Erkundigungen einholen wollte, ohne Be¬
denken aufs Auswärtige Amt gegangen, der Minister Her¬
mann Müller  habe Barmat gestattet, von den Amts¬
akten Einsicht zu nehmen. So groß sei der Einfluß Barmats
im Auswärtigen Amt gewesen. Barmat habe dann beim
Reichswirtschaftsministerium gegen den Widerspruch der
Reichsfettstelle es durchgesetzt, daß ihm die Wechsel der
Reichsrogicrung gegen bloße Lieferscheine ausgehändigt wur¬
den, Barmat selbst aber habe seine Lieferungen je nach dem
Stand der Markvaluta beliebig hinausaeschcken oder gar
nicht geliefert. Seine Geschäfte seien reine Valutaspekula¬
tionen gewesen. Da aber das Reichswirtschaftsministerium
Barmat schützte, sei Ae Reichsfettstelle dagegen machtlos ge¬
wesen. Das Reich sei dadurch um sehr hohe Summen ge¬
schädigt worden.

Die Untersuchungsausschüssedes Reichstags und des
Landtags werden voraussichtlich dis Ostern tage« müssen,
da erst etwa die Hälfte des Materials aufgearbeitet ist. Das
Akkenmaterial über die Barmakschen Liebesgabenpaketc an
die verschiedenen Minister usw. ist gestern dem Lcmdkags-
ausschuß übergeben worden. Bor Abschluß der parlamen¬
tarischen Untersuchung werden nach e uer Verfügung die ge¬
richtlichen Strafverfahren nicht begonnen. Polizeipräsident
a. D. Richter und Abg. Lange-Hegermann wurden mehrere
Stunden lang als Angeklagte in Moabit verhört.

Alsdann wird der frühere Geschäftsführer der Reichs¬
fettstelle Thieme  vernommen . Er gibt an, bei einer Lie¬
ferung von eingedickter Milch im Betrag von 18 Millionen
holl- Gulden sei zur Bedingung gemacht worden, daß die
Dosen 16 Unzen Reingewicht enthalten, Barmat habe sie aber
nur mit 14 Unzen geliefert, auf der Blechdose stand aber der
Vermerk: Inhalt 16 Unzen. Als die Reichsfettstelle Bar¬
mat den Betrug vorhielt, habe er die Schuld auf dft'-bollän-
dischen Dosenfabrikanten geschoben, bei denen er ausdrück¬
lich Dosen mit 16 Unzen bestellt habe. Zeuge Thieme fuhr
darauf selbst nach Holland und suchte die beiden Dosenfabri¬
kanten aus. Beide erklärten, sie haben von Barmat den
Auftrag erhalten . Dosen mit 14 Unzen zu liefern, aber Eti¬
ketten mit der Bezeichnung 16 Unzen auszukleben. Der
Milchauftrag sei übrigens Barmat nicht von der Reichsfett¬
stelle, sondern von dem „Diktatorischen Ausschuß" gegeben
worden.

Hierauf geht der Untersuchungsausschußzur Vernehmung
des bisherigen preußischen Finai -.zministers von Richter
über. Der Zeuge bekundet: Der Rsichstagsabgeordnetc
Heilman,,  sei wiederholt, zuletzt im November 1924, bei
ihm erschienen, um für seinen Freund Vannar weitere Dar¬
lehen aus der Preußischen Staatsbank zu erwirken. Aus
Nachfrage bei der Staatsbank habe er <5'.i.ht"r) erfahren,
daß Barmat schon 14 Millionen Darlehen erhalten habe,
von einem weiteren Kredit könne keine Rede sein. Deshalb
habe er Heiln.anns Ansinnen alge . >nt. H-ilmann habe
cck-r bebaimtet. Barma bade bereits 5 Millionen wieder an
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99. Jahrgang
die Bank zurückbezahil und deshalb sei sein Freund jetzt in
Schwierigkeiten geraten. Diese Beteuerung Heilmanns
sei unwahr  gewesen , Barmat habe vielmehr nur eine
verhältnismäßig geringfügige Summe zurückbezahlk, osten-
bar in der Absicht, um dadurch sich den Weg für neue Dar¬
lehen zu erschließen. Heilmann habe mit Augenzwinkern
gesagt: „Wir sprechen ja unter vier Augen. Ich verstehe
Sic (Richter) wohl richtig, wenn ich annehme, daß Sie
wünschen,  ich soll den Kredit für Barmat erhöhen-" Er
habe darauf Heilmann eine deutliche Antwort gegeben. —
Aus die Frage eines Ausschußmitglieds, wie Heilmann unter
Erd habe aussagen können, er habe sich nur einmal  bei
dem Finanzminister für seinen Freund Barmat verwendet,
antwortet Heilmann, er habe damit sagen wollen, Laß er bis
zu einem gewissen Zeitpunkt nur einmal mit Richter für
Barmat gesprochen habe; nachher habe er allerdings auch
wieder Berhcmdlngen geführt- (Große Bewegung.) Heil¬
mann muß ferner zugeben, daß seine Behauptung in einer
früheren Vernehmung, der Reichsminister Stresemann
habe mit dem inzwischen verhafteten Spritschiebsr Weber
auch einen wohlwollenden Briefwechsel gehabt, auf einem
„Mißverständnis " beruhe. (Heilmann hatte vor dem Unter-
-uchungsausschußbehauptet, Minister Stresemann Hobe cm
len Spritwerer einen Empfehlungsbrief gerichtet, um den
Zeneraldirektor Kareski zu veranlassen, in den Aufsichtsrat
nner Gesellschaft Spritwebers einzntreten ; er (Heitmann)
visse genau, wo der Brief Stresema ins liege. Siresemann
satte die Behauptung als infame Lüge erklärt .) Heilmann,
iagt, er habe Kareski damals so-verstanden, als habe ihntz
Weber einen Slressmannbrief vore/rcst . Er habe nun ge»
»örr, daß es sich um ein Mißverständnis handle.

Neue K a ch ri Le n
Die Kandidalensragc für die Rrirhspräsidentenwahl

Berlin , II . Marz . Der Vorsitzende des Wohl -Ausschusses
der Rechtsparteien , Staatsmi ' ister o. D. v o n L ö b e l l, lud
die Zentrums - und die Demokratische Partei ein. Vertrete,
mit weitgehenden Vollmachten zu der heutigen Sitzung des
Ausschusses zu entsenden, um über die Möglichkeit einer ge¬
meinsamen bürgerlichen Kandidatur , für die Dr . Simons
jedoch nicht in Frage kommt, zu verhandeln. Der Reichspar¬
keiausschuß des Zentrums hat gestern die Kandidatur Marz
aufgestellt und Dr . Marx soll angenommen  habe»
Sollte die Kandidatur Marx vom Zentrum aufrechterhalte»
werden, so käme eine gemeinsame bürgerliche Kandidat«
nicht mehr in Frage , da die Rechtsparteien und Gruppen dl«
Kandidatur Marx ablehnen. Die Sozialdemokratische PariM
wird tm zweiten Mahlgang für Marx stimmen.

Die Präsidentenwahl in Preußen
Berlin » 11. März . Bei der gestrigen Wahl des preuA-

schen Ministerpräsidenten durch den Landtag unterlief eia
peinlicher Mißgriff.  Es stellte sich heraus , daß für
Or. Marx 10 Stimmen gezählt worden waren, die auf de»
Kandidaten der Rechtsparteien abgegeben worden wäre ».
Das Ergebnis der Mahl ändert sieb demnach wie folgt: Dr.
Marx  222. Dr. von Richter (D . Vp.) 151, P i eck(Kmmn.)
22, Ladeudorff (Wirtsch. Vgg.) 16, Körner (Deutschvölk.
Frekheikspartei) 11. Insgesamt wurden 443 Stimmen abge¬
geben, Dr. Marx hat also gerade noch die absolute MehrtÄt
erreicht; wenn er eine Stimme weniger erhalten hätte, so
wäre eine zweite Wahl notwendig gewesen.

Die Kabinettsbildung steht vor großen Schwierigkeiten.
Von den kommunistischen Abgeordneten befinden sich noch
einige im Gefängnis , bei einer Gesamtzahl von 450 Abge¬
ordneten würde also die Opposition in - er Mehrheit sei»,
wenn einige Kommunisten aus der Hast entlassen würden.
Ob ein Parteikabinett die nächste Vertrauensabstimmung
Sberstehen würde, namentlich wenn Severings  ins Kabi¬
nett ausgenommen würde, erscheint fraglich, im Zentrum
selbst ist daher die Frage aufgeworfen worden, ob nicht vor¬
erst wenigstens ein Beamtenkabinett  gebildet wer¬
den solle. Von anderer Seite tritt man für die Auflösung
des Landtags  ein ; von langer Dauer könne das Kabi¬
nett ja doch nicht sein, und Dr. Marx würde sich, wie die
„Germania " schreibt, in einen Zermürbungskornps hinein¬
gestellt sehen.

Wie verlautet , wird Dr. Marx am Donnerstag im wesent¬
lichen mit dem gleichen Kabinett vor den Landtag *treten,
wie das letzte war , vielleicht wird für Severing ein anderer
Sozialdemokrat berufen.

Im Aeltestenrat des Landtags kam es zu erregten Auf¬
tritten , weil die Rechtsparteien der Koalition vorwarfen , sie
beabsicbt' ge, die bereits mehrfach gestürzte Regierungskoa¬
lition (Zentrum , Demokraten und Sozialdemokraten) mit
Rücksicht aus die Reichspräsidentenwahl des Dr. Marx bis
zum Abschluß der Wahl, Ende Mai , in Preußen zu re¬
gieren, um die Wahl beeinflussen zu können.

Der Eisenbahnerstreik
Berlin , 11. März . Nach amtlicher Mitteilung streiken

:m ganzen Gebiet der Aeichsbcchngesellschafk zurzeit 7700
Mann , das sind 1,84 v. H. Zm allgemeinen ist die Lage un¬
verändert. Die Weioerima der Beamtenverbände , den Streik
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W unterstützen, hak die weitere Ausdehnung verhindert . In
Berlin wurden 18 Aufreizer sofort aus den Werkstätten ent¬
lasten. Die Betriebsräte erklärten , die Streikunterstützung
jöj ohne die Mitwirkung der Beamken-Berbände zwecklos.

InHof (Bayern ) haben etwa 300 Eisenbahnarbeiter die
Arbeit niedergelegt, auch aus andere Orte Oberfrankens hat
der Streik übergegriffen.

Die Eiscnbahndirektion Rürnberg  hat durch Anschlag
die Arbeiter auf die Folgen der Arbeitsverweigerung auf¬
merksam gemacht.

Deutsche Erfolge im geraubten Twrdschlesivig
Hamburg. 11. März . Bei der Stabtverordnetenwalst in

Sonderburg entfielen 852 Stimmen auf die deutsche Liste.
Das bedeutet einen Zuwachs von 210 Stimmen . Gewählt
wurden 5 Deutsche. Bei der Stadtverordnetenwahl in Hoyer
wurden gewählt 8 Deutsche, 1 deutscher Sozialdemokrat und
2 Dänen ; die Deutschen gewannen 2 Mandate.

Landtagsmrflöfung in Hessen?
Dormftadt, 11. März . Der zugleich mit dem Reichstag

am 7. Dezember o. I . gewählte hessische Landtag hat btt
heute noch keine Regierung zustandegebracht. Der Landes¬
ausschuß der Deutschen Volkspartei hat nun im Verein mit
be» Deutschnationalen, dom Bauernbund und anderen Ver-
Wnden eine Entschließung angenommen, die den Antrag
«rf ein Volksbegehren für die Auflösung de-
Laudtags  stellt.

Parteiaustritt
Merseburg. 11. März. Die kornmunistischen Abgeordneter

Fiedler-  Magdeburg und Dornbluth - Weihenfel-
Und aus der KommunistischenPartei ausgetreten , sie haben
aber ihre Mandate zum preußischen Landtag nicht meder¬
gelegt. Weitere Austritte stehen bevor.

Erfolgreiche Gerichtstage der Saarbeamten
Saarbrücker». 11. März. Die verbäiMerischeS -aarkom-

»isfton hatte den Beamten im Saargobiet , die sie vom Reich
Übernommen hatte, di« Besoldung sofort in französischen
Franken ausbezahlt. Bei der fortschreitenden Entwertung
des Franken waren aber die Bezüge gegenüber den im
Reich bezahlten Besoldungen immer mehr zurückgegangen.
Die Beschwerden bei der Saarkommission blieben unberück-
Dchtigt. Die Beamten haben mm ihre Forderungen beim
Landgericht in Saarbrücken eingeklagt und das Gericht hat
ßestgestellt, daß di« Saarkommistion nicht nur verpflichtet
Mi, die Gehälter m Franken in derjenigen Hohe zu bezahlen,
«e den in Deutschland bezahlt« , Gehältern mit börsen¬
mäßiger Umrechnung des -Kurses entspricht, sondern daß
auch die besonderen TeuenmqsverhAitmsse im Saargebiet zu
deräckfirktigen sind.

.Allgemeiner" oder begrenzter Sicherheitsvertrag?
Paris . 11. März . Hernot berief in vergangener Nacht

me französischen Vertreter auf der ' letztest' - BöMkbunds-
tagung im September v. I ., auf der das Genfer Pro¬
tokoll  beschlossen worden war , nämlich die Abgeordneten
Lvucheur und Boncour, den Senator de Jouvenel und den
Geschäftsführer der GowerkschastskommissionIonhaux zu
«ner Besprechung zu sich. Alle waren dafür , daß Frankreich
m, domGenfer Protokoll schon aus mnerpolitischenGründen
Mstymten muffe. Der Vertreter auf der gegenwärtigen Ta-
gmig des Bölkerbundsrats , Briand,  solle angewiesen wer¬
den, das Protokoll in Genf gegen Chauberkain zu verteidi¬
gen; Frankreich sei allerdings bereit, bis zur nächsten Voll¬
versammlung des Bölkerbundsrats etwaige Abänderungs-
antrage Englands zu prüfen. Während Mac Donald einen
' '.Sememen Sicherheitsvertrag gewünscht und Frank-
»eich diesem Wunsch Rechnung gertragen habe, obwohl es
»? >or Einzelverträge mit Belgien, Polen. Tschechoslowakei
Aw. abgeschlossen hatte, trete Ehamberlain für begrenzte

mit Einschluß Deutschlands ein (England , Frank-
"eich, Italien , Deutschland und Belgien). Dieses englische
»schwanken" könne Frankreich nicht mitmachen, es müsse
^her grundsätzlich am Genfer Protokoll festhatten, das auch

Tschechoslowakei ufw. in den Sicherheitsvertrag

Var Probejahr der Dolores Renoldi.
88 Roman von Fr. Lehne.

„Ach, du lieber Gott !" — Frau Westermann faltete
erschrocken die Hände über der blauen Schürze, „was wird
denn da der Richard sagen, der sich in Gedanken immer
schon so schön ausgemalt hatte , was er alles anbauen
wollte — wir konnten es doch aber nicht! — Wer hat es
denn gekauft ? "

Westermann zuckte die Achseln.
„Das weiß ich nicht, ganz geheimnisvoll haben sie es

getrieben . Vorhin erst hat er mir es gesagt. Er hatte es
sehr wichtig. Na , den Gefallen , ihn auszufragen oder
ärgerlich zu sein, den tue ich ihm nicht. Er sprach von
einem Berliner , der es gleich bezahlt hätte ! Und fein, sein!
Wenn Richard nachher kommt, sagen wir es ihm noch gar
nicht; er wird es früh genug erfahren ! Lauter Neuig¬
keiten und nichts Gutes — "

„Doch, eine Neuigkeit habe ich für Sie , die Wohl gut
ist, wenigstens für mich", lächelte Dolores , „ich habe mich
nämlich verlobt — ich wollte es Ihnen sagen !"

„Verlobt , Fräulein Dolly ? Mit wem denn ? Wohl
mit doch den Namen des Sohnes unterdückte Frau
Wettermann noch rechtzeitig; es war genügend, wenn
Dolly ihn nannte — einen anderen zu hören , daran dachte
fie gar nicht! Dann gab es wieder neue Sorgen ; sie
quätte sich schon damit , wie Richard denn zurechtkommen
wollte mit einer Frau , die so gar kein Geld außer einem
wertvollen Ring besaß!

Aber wie erstaunte sie, als ihre Verkäuferin den Na¬
men des Hauptmanns Bruckhofs nannte!

„In der ganz .r Stadt erzählt man sich darüber doch,
daß er sich mit der Schwester vom Major , mit der Frau
Oberstleutnant von Höflinger , verloben würde ! Er hat
ihr doch jeden Tag Blumen bei uns gekauft !"

Die Beschlüsse wurden heute dem Minister , --orgelegt,
vorauf an Briand in Geqs eiae entsprechend: - , ' iung ab-

Poincare der kriegsmacher
Paris , 11. März . Senator Humbert,  der kürzlich ekl

Buch über die Kriegstreibereien Poincares veröffentlicht^
ließ heute eine halbe Million Flugblätter in Paris vertei-
len, worin er Poincare  beschuldigt, daß er den Kriej
heraufbeschworen und im geheimen ungeheure Summe«
für die Rüstungen ausgegeben habe.

Von der Tagung des Völkerbundsraks
Gens, 11. März . Die Beratungen des Bölkerbundsrats

sind streng vertraulich. Was darüber gemeldet wird, sin!
meist Vermutungen der zahlreichen Berichterstatter . Es wiri
aber von verschiedenen Seiten behauptet, daß zwische«
Ehamberlain (England ) und Briand (Frankreich!
eine starke Meinungsverschiedenheit u. a. über die Ueber-
wachung  nach der Räumung , die nach französischer For¬
derung dauernd  fein solle, bestehe. Der palnisckie Außen¬
minister Skrzynski.  der bei einem Abendessen sich Cham-
berlain zu einem politischen Gespräch in zudringlicher Weise
zu nähern versuchte, sei von Ehamberlain auffallend schloß
abgewiesen wprden.

Die Kurden oescblagett
Konskankinopel. 11. März . Bei Diarbekr fand ein Gefecht

mtt den Kurden stakt, in dem diese ael-blagen wurden. BÄ
gefangenen Kurden wurden Schriftstücke gefunden, aus
denen hervorgeht, daß Scheck Said ein unabhängiges König¬
reich Kurdistan zu gründen versucht. Ferner wurden Briefe
von Waffenfabriken  an das ,Kriegsministerinm von
Kurdstan ' entdeckt. Die türkische Regierung hat Berstär-
kungen abgesandt.

' - *

Aus dem parkeileben
München. 11. März . Oekanomierat Munzmger ist als

Nachfolger des verstorbenen Abgeordneten Rassiga in di«
Deutschnationale Landtagsfraktion ausgenommen worden.
Auch hat die Fraktion dem Aufnahmegesuch des Abgeord¬
neten «Grafen Treuberq entsprachen, wamit sich die Man-
datszabl der deutschnationalen Landtagsfraktion von 11 aus
15 erhöht.

. Deutscher Reichstag
Berlin , 11. Marz.

In der gestrigen 33. Sitzung wurde noch die zweite Le¬
sung des Reichshaushaltsplans (Reichsjustizministerium!
fortgesetzt- Abg. Korsch (Kamm -) berichtet über die Aus-
schutzvcrhandlungenin so einseitig gefärbter Weise, daß sich
starker Widerspruch erhebt und Vizepräsident Graf  ihn er¬
mahnt , persönliche Urteile zu unterlassen.

Abg. Dr- Levi (Soz .) fordert die Beseitigung der letzten
Iustizreform des Ministers Emminger , die den Justizbetrieb
verstopft habe. Er habe zur Reichsregierung nicht das Ver¬
trauen parteiloser Rechtspflege, wie die Verurteilung Kroh-
ners wegen Beleidigung des Landgerichtsdirektors Bewers
dorff beweise. Es sei bedauerlich, wenn Leute wegen Landes¬
verrats verurteilt werden, die geheime Wafssnlager „aus re¬
publikanischer Gesinnung "an die Uederwachungskommission
Mitteilen.

Abg. Barth (Dntl .) weist die Vorwürfe Korschs und
Levis gegen den Richterstand zurück. Das Angebertum habe
leider so zugenommen, daß selbst französische Offiziere sich
mit Ekel abgewandt haben. Die Angriffe der Demokraten
gegen das Magdeburger Urteil im Fall Ebert-Rothardt
können keinen deutschen Richter veranlassen, gegen seine
Uoberzeugung zu handeln. Krohner sei mit Recht wegen
schwerer Beleidigung des Magdeburger Gerichts verurteilt
worden. Dr. Simons sei nicht ein Mann der Rechten, son¬
dern der Demokraten. Dem Rccbtsanwalt Werthauer,
über dessen vorläufige Festnahme Beschwerde geführt wurde,
habe der frühere sächsische Ministerpräsident Zeigner einen
Auftrag in der Auseinandersetzuna des sächsischen Staats

Dolores lächelte ein wenig über die wortreiche Frau
Westermaiin . die gar nicht mtt Staunen fertig wurde!

Richards Kommen unterbrach das Gespräch darüber.
Die Mutter macht ihm ein Stück Brot zurecht, das sie dick
mit Schinken belegte.

„Denkt euch, morgen muß ich aufs Gericht !" sagte er.
„Warum denn ? Was hast du denn getan , Richard ? "
„Aber Mutter , muß man denn immer nur aufs Ge¬

richt, wenn man etwas verbrochen hat ?" lachte er. „Ich
bin auch noch nicht so recht klug daraus geworden. Die
Aufforderung habe ich bei meinem Hauptmann gelassen!
Ich hatte ihn um Rat gefragt : er wollte es mal durch¬
sehen."

„Richard , es wird doch nichts Unangenehmes sein?
Was mit — Fedar ? " fragte Frau Westermann ängstlich.

„I wo, Mutter , es geht mich an . Ich weiß es selbst
nicht genau , um was es sich handelt — eine Schenkung
oder 'a was — "

„Äch, Richard , wer soll uns denn etwas schenken!"
„Das kann ich mir freilich auch nicht denken! Wir

müssen es eben abwarten ! Ich werde schon dvum schla¬
fen !" Dann holte er tief Atem , was beinahe wie Seufzen
klang. „Ihr wißt wohl auch schon! Riesentöter hat ver¬
kauft !"

„Das weißt du auch schon?" fragte der Gärtner.
„Eben vor der Haustür hat er mir es gesagt!"
Dolores sah es ihm an , wie er darunter litt , seine

Micke schweiften übe„ den Garten ; eine liebe Hoffnung
war ihm zerstört . Die Mutter merkte es auch. Um ihn
atz lenken, brachte si ihre Neuigkeiten an , daß Fräulein
Dolly sich verlobt habe — und mit wem, könne er in
seinem ganzen Leben nicht raten , mit dem Hauptmann
Ltt thosf — wie in einem Märchen sei es ; sie könnte es
ncch immer nicht bereife :: —

mit Dem ehemaligen Königshaus zugeschcmzt, unb Wset-
hauer habe nicht weniger als 700 000 GolbmarkHo-
norar  dafür verlangt . (Lebhaftes Hört, hört.) Die Justiz
dürfe nicht herabgewürdigt werden zur Dienerin der jeweils
herrschenden Partei , denn das wäre in der Tat das Ende
einer unparteiischen Rechtsprechung. In keiner Zei twar Ne
Un Abhängigkeit der Gerichte so notwendig wie gerade jetzt.

Abg. Hampe (Wirtschaft !. Vereinigung) hebt hervor,
daß die Rechtsprechung nicht nach Volkstümlichkeit hasche«
dürfe. Cr begrüßt es, daß bei der neuen Jnstizreform mich
ein Zusammenarbeiten mit Oestreich in Aussicht genmmne«
sei. Erfreulich ist es, daß in dem neuen Strafgesetzbuchauch
der 8 175 wieder enthalten sein wird (Widerspruch linkch.
Das ist notwendig angesichts der fürchterlichenEnth-üllnuye«
im Haarmannprozeß in Hannover und des Falls des Kamck-
dalen Denke in Schlesien.

Württemberg
Stuttgart , 11. März ^ Landwirtschaftliche  Not-

gebiete und Steuern.  Aus landwirtschaftlichenKrei¬
sen sind wiederholte Klagen darüber laut geworden, daß dt«
Landwirte in den durch Unwetter und Mißwachs geschädig¬
ten Gemeinden Württembergs und Hohenzollerns gegenüber
den Landwirten in den angrenzenden Gemeinden der Nach¬
barländer durch die abweichende Behandlung der Not¬
gebietsfrage in dem Landesfinanzamtsbezirk Stuttgart be¬
einträchtigt seien Demgegenüber wird darauf hingewrefen.
daß das Landesfinanzamt Stuttgart zwar aus praktischen
Erwägungen von der Erklärung bestimmter Gebiet« als
Notgebiete abgesehen, jedoch durch entsprechendeAnweisung
an die Finanzämter dafür Sorge getragen hat, daß nicht
nur in den besonders schwer heimgesuchten Gemeinden, son¬
dern auch darüber hinaus , allen Landwirten , deren Erst«
durch Witterungsschäden in erheblichem Umfang ausgefallen
ist, nach den von dem Reichsminister der Finanzen er¬
lassenen Richtlinien die für die Notgebiete vorgesehene«
steuerlichen Erleichterungen zuteil werde.

Amtliche kurzschristprüstmg. Die,Prüfung in Kurzschryt
bei dem Prüsungsamt der Handelskammer Stuttgart habe«
am 8. März ds-Is . 9 Teilnehmer bestanden, nämlich 5 b«l
150, 2 bei 180, 1 bei 200 und 1 bei 260 Silben in der M-
nute . Die nächste. Prüfung findet anfangs Juni d. I . statt.

Aus dem Lande
Hof und Lembach, ÖÄ. Marbach, 11. März . Blühe « -

derKirschbaum.  Gestern wurde in der Nähe des Ort»
ein türkischer Kirschbaum in voller Vlütenpracht angetroffe«?
auch andere Kirschbäume zeigten Blutenknospen, die am L«U-
springen sind.

Heilbronn, 11. März . Straßenbahn nach  BS 'k-
kingen.  Das Stadtschultheißenamt Bückinge» legt« ß«
Bezirksrat einen Kostenvoranschlag für die Erbau " —
Straßenbahn von Heilbronn nach Bückingen vor, wonach sich
die Anlagekosten auf ca. 361000 Mark belaufen w-"—*>« 4
und bat um Herbeiführung einer Aussprache zwischen de«
Beteiligten (Gemeinderat Heilbronn, Hellbrauner Stratz««-
bahn-A--G-, Neckarbauamt, EifenbaHnoerwaltung und Ge-
meinderat Bückingen, eventl. auch Neckargartach und Fran¬
kenbach. Der Bezirksrat sprach seitens der Amtskörperschaft
di« grundsätzlicheBereitwilligkeit zur Mitwirkung an d«
Ausführung des Unternehmens aus.

Reutlingen , 11. März . Sckiedwecken.  Nach alt««
Brauch backen die Reutlinger Bäcker beute, am Tag nach
dem Frühjahrsmarkt , große und kleine Pasteten, sog. Schieb¬
wecken.

Der 11jährige Sohn eines Weingärtners verlor bei«
Spielen mit einer Zündkapsel vier Fingerglieder der recht««
Hand.

prondorf OA. Tübingen , 11. März . Jagdglück.  I «i
Waldteil „Innerer Eichenfirst" erlegte Oberforstrat Wezck-
Stuttgart einen 3 Zentner schweren, 1,65 Meter langen
1,06 Meter hohen Keiler, dessen Schild so hart und dick war
wie die Haut eines Nilpferds.

l - " 'ber ich", sagte er leise. Ihm war es sa nichts Neues
j mehr, und so schmerzlich es ihm war , so freute er sich
! doch, daß es nun „ri ^ ti , " war — sonst bitte Dolly doch
! noch nicht darüber gesprochen!
! „Gott , wie eine verwünsche.:c Pri . "sin hat ja Fräu-
! I 'tt Dallv immer aitt ' " m ' Kein Wunder , daß er sich
^ da in sie verguckt hat !"

Richard stand auf und schleuderte den breiten Mittel¬
weg hinunter , der den ff' ' .n in zwei Teile trennte . Der
Mutter Worte taten i. m weh. Mit ' Schwere! Für ihn
batte der Tag geschlossen, einen lieb gewordenen Gedanken
crfgeben zu müssen, in den man sich hineingelebt , war
hart — er hatte immer schon das ganze Feld mit ranken¬
den Erbsenpflanzen gesehen, deren weiße Schmetterlings-
b; ...n sich dann in schmale grüne Hülsen , die köstli.he
Kerne trugen , verwandelten , und mit de . feinen, duftigen
Schlsierpflanzen des Spargels — er seufzte tief auf —
und das mit Dolly Reinhold ! —

Er stand unten am Fluß und schaute traurig auf das
andere Ufer.

Plötzlich fühlte er eine Hand auf seiner Schulter.
Dolores stand neben ihm.

„So nachdenklich, lieber Richard ? " fragte sie ihn mit
ihrer weichen, süßen Stimme , „auch mir geht es nahe»
daß Ihr Wunsch nach dem Feld da drüben — "

„Man muß beizeiten verzichten lernen , Fräulein
De " y, und das Schwerste ' ar das nicht", sagte er mit
Betonung.

Sie schwieg. Sie verstand ihn . Und was hätte sie
ihm darauf erwidern sollen?

„Mutter wird sich wohl nun bald nach einer anderen
Hilfe umsehen müssen", fuhr er fort , „denn Sie werden
wohl nicht mehr lange hier sein, Fräulein Dolly ? "

<F»r1srtz«»g folgt.,
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tasgena «, OA. Ulm, 11. März . Versicherungs-
Schwindel.  Zur Zeit bereisen zwei Versicherungsagenten
die Nachbarorte. Sie geben sich als Inspektoren der Ver¬
sicherungsgesellschaft Freya aus , wollen die auf Papiermark
lastenden Versicherungsscheine auf Goldmark umrechnen und
lasse« sich Vorauszahlungen machen. Das Landjägerkom-
«ä «do warntützsr ihnen.

Au» Stadt und Land.
Nagold , den 12. März 1925.

Es gehört eine tapfere, heroische, ja fanatische Ein¬
stellung jedes Arbeiters, Ingenieurs, Unternehmers
dazu, die deutsche Wirtschaftm der Welt zu behaup¬
ten. Ernst von Borstg.

*

Schueelaudschaft. Wenn'« Weihnachten wäre, könnten
wir'« ja verstehen, daß e« nun verschiedene Tage fast ununter¬
brochen schneit. Nachdem wir aber tn wenigen Tagen Fiüh
iingSar fang haben, unsere Kohlen- und Holzvorräte auf dem
Wege alles Vergänglichen sehr zusammengegangenst id, wü, sch¬
ien wir gerne— selbstverständlich gönnen wir unseren Winter
sporlSfreunden das verspätete Vergnügen von Herzen — daß
-vir au« dMoerkehrten Welt herauskämen uno Weihnachten
-in WeihnmUen und Frühling im Frühjahr haben. Nun
wir wollen sehen, wie lange sich der Schnee im Kampf mit
der Sonne hält. Der Stärkste wird Meister I

Vorspielabend. Der Abend soll ganz Jöde  gewidmet
lein, den mai che von un« von seiner persönlichen Anwesen¬
heit im vergangenen Sommer noch in guter Erinnerung ha¬
ben werden. Seine Lieder (meist au« aller Zsti) werden mit
und ohne Rrtaen , mit und ohne Begleitung der Geigen von
Kindern Md Erwachsenen vorgetragen werden. Wir laden
jedermanMein , der an der Hau« und Schulmusik Anteil
nimmt, iM >esondere Eltern und Lehrer.

zu unserem schönen Schwabenland und dem großen Deutsch¬
land zum Au«diuck kam. Rasch sind die Slunten verflogen,
aber jeder Echworzwälder und jede Schwarzwälderin gingen
befriedigt noch Hause.

Wtldberg, 10. März. Filmvortrag . »Die Schwäbische
Bildstelle" zeigte am DtenStag und Mittwoch im Schwarz-
wal saal den Film »Mit Auto und Kamera beim afrikani¬
schen Großwild". Spannende Momente wurden au« einer
großen amerikanischenExpedition durch Afrika gezeigt. Und
welche Fülle von Tierbtidern zogen am Auge vorbeil Mit
zum I -teressantesten gehörten doch die Aufnahmen von Nas¬
horn, Flußpferd, Giraffe und Elefanten. Wa« für Entbeh¬
rungen aber mögen die Jäger aukgestanden haben und wie
viele Gefahren und Hindernisse gab e« zu überwinden I Zu¬
erst mit Eselgespannen, dann Ochsen und erst zuletzt mit den
Auto«, die besonder« gebaut waren, ging« voran durch dick
und dünn, durch die Wüste und durch die Flüsse, unterstützt
immer durch die Eingeborenen . Auch von ihrem Leben,
ihren Sitten und Gebräuchen wurde manche« gute und heitere
Bild gezeigt. Der Schwäb. Bildstelle ist zu danken, daß sie
mit ihren Filmen auch tn die kleineren Städte kommt und
sicher wird sie genügend Erfahrungen sammeln, daß bet spä¬
teren Besuchen, die nur zu wünschen sind, etwaige Mängel
zu beseitigen weiß. Für die Schulen von hier und Umge¬
bung war der Besuch eine wertvolle Gabe und auch der
oorauSgehende „Spaifilm " wird seinen Zw .ck erfüllen.

Htmdescha« is Herresberg. Am Sonntag, den 22. März
finde» tn der städl. Tarnhall - tn Herrenderg eine Katalog«
schon für Huade aller Raffe» statt. Melveschl-ß ist un>
wtoer ufl ch am 16. März . Nähere« stehe Inserat tn heu¬
tiger Nammer.

Mühlen OA. Horb, 11. März . Leichenfund.  Am
Montag wurde die Leiche eines rreugobvrenen Knäbleins aus
dmr Neckar gezogen. Nach dem Befund der Leichenschau
dürfte das Kind erst 1 bis 2 Tage im Wasser liegen-

er». ' er Lsnkr.rmMo ?.. Mit Rücksicht auf die
«« 29. Mär ., stattfinLende Wahl des Reichspräsidenten hat
ls« Evangelische Oberkirchenrat soeben beschlossen, die allge¬
meine Konfirmation auf den 22. Mär , vorzuverlegen, das
Kmnsirmantenabendmah! dagegen am 5. April zu belassen.
I » den Gemeinden mit Doppelkonfirmation wird es den
Mrchen-gemeindsräten anheimgegeben, wie sie die zweite
Konfirmation unterbrinZen können.

Grundschule und höhere Schule. Im Bildungsausschuß
b»s Reichstags wurde ein Antrag über die Dauer der Grund-
Muke angenommen, in dem bestimmt wird, daß besonders
AMungsfähige Schüler bereits nach drei Jahren in die Sexta
«ner höheren Schule überzugehen berechtigt sind.?r noy

Mitkldberg, 10. März. Der Schwarzwald-Berein hi-lt
«n Sonntag seine Jahr »«oerlammlung im Och'en ab, d e sehr
gut besucht war. Der Vorstand. Herr Haapilehrer Schuster,
gab die verschiedenen Berichte. D »noch  waren im abgelau¬
fenen Jahr 2 Versammlungen, 2 L ch bildervorträze und vier
Wanderungen . Die Kaffe hat neben einigen Sachwerten
noch S.lO erübrigt . Dt « Zahl der Mitglieder ,st von 64
auf 80 angrwachsen. ist aber durch Wegzug oder Austritt
auf 69 gesunken. Da aber für« neue Jahr auch schon wie¬
der 5 Beitritte zu verzeichnen sind, so tst die Zibl der Mit¬
glieder j tzt 74 Zwe« Mitgliedern, Herrn Fö -st-r Böckle
Hier uns Akzisen Rühm  Sulz wuide da« goldene Ebienzei
chen sür 25!ährtge Zugehörigkeit überreicht. D ?r Wander-
plon »st noch nicht endgülita festgelegt, da erst mit den Be-
ziiksoereinen von Nagold, Cilw und Altensteig in Verhand
lung getreten werden soll. Neu etngefüh t werden Jagend¬
wanderungen , um so auch an der Jugendpfl -ge seinen Teil
zu haben. Die örilichen Aufgaben, Erhaltung d -r Wegzeichen,
Ausstellung und AuSbeffecuna von Wegen, Bänken und der
Schutzhülle auf dem Sulz -r Eck, hat «n dankenswerter Weise
die Stadtverwaltung übernommen. Die geschäftlichen Punkte
Her Tagesordnung wiren umrahmt von Darbietungen eine«
Trios und Gsiangtquartett «, allgemeinen Gelängen und
Hortrag schwäbischer Dichtungen, wodurch so reckt d e L ebe

Slammheim , OA. Calw , 11. März . Teure Ja ad.
Die Gemeindejagd wurde um 2000 ,1t für das Jahr 1925
verpachtet, gegenüber 550 --ll von 1924.

Letzte Nachrichten.
Nationaler Ausschuß für die PrSfideutenwahl.

Berlin , 12. März. Der „Lokalanzeiger" meldet aus
Dresden: In einer gemeinschaftlichen Sitzung der schwarz-
weiß-roten Verbände und Berufsorganisationen, die gestern
nachmittag in Dresden stattgefunden, wurde ein geschloffe¬
nes einheitliches Zusammengehen der Rechtskreise in Ost¬
sachsen für die Reichspräsidentenwahl einstimmig beschlossen.
Es wurde ein Hauptausschuß eingesetzt, der den Namen
„Nationaler Ausschuß für die Präsidentenwahl" trägt.
Vorsitzender ist Reichs- und Staatsministera. D. Rudolf
Heinze.
Bayerische Bolkspartei «ud Kandidatur Marx.

München, 12. März. Die „Münchener Neueste Nach¬
richten" schreiben zu den Nachrichten einer Prästdentschafts-
kandidatur Marx: Auf jeden Fall kann hente schon gesagt
werden, daß eine Kandidatur aus dem linken Flügel des
Zentrums in Bayern, gleichviel welche Wahl-Parole die
Bayerische Volkspartei auch ausgeben werde, die nationalen
Stimmen nicht bekäme. Nach Aeußerungen aus der Baye¬
rischen Volkspartei ist an eine Wahlparole der Bayerischen
Bolkspartei für Marx nicht zu denken.

Bleibt NauU Zwingherr des Saargebietes?
Berlin , 12. März. Der „Lokalanzeiger" meldet aus

Genf: In einer vertraulichen Besprechung verschiedener

jFüttert die hunyernden Vögel!

Ratsmitglieder soll heute eine Einigung über die Frage
der Zurückziehung der französischen Truppen aus dem Saar¬
gebiet erfolgt sein. Auch über den von Branting seinerzeit
wiederholt gestellten Antrag, den Vorsitzenden der Saar¬
regierung jährlich zu wählen, soll ein Einvernehmen erzielt
worden sein. Der bisherige Präsident Rault-Frankreich
soll nochcinmal auf 1 Jahr bestätigt werden und dann die
Präsidentschaft jährlich in einem bestimmten Turnus unter
den Mitgliedern der Regierung wechseln.

Bon der Bölkerbundratssitzung.
Genf» 12. März. Der Rat hat die Frage der Mtli-

tärkontrolle in der entmilitarisierten Rheinlandzone bis zu«
8. Juni ds. Js . verschoben. Morgen wird der schwedische
Außenminister Unden hier erwartet.

Köln, Entente, Genfer Protokoll und
Sicherungsfrage.

Genf, 12. März. Der tschechoslowakische Außenminister
Dr. Benesch hatte gestern eine ausgedehnte Aussprache mit
Chamberlain über das Genfer Protokoll und den Pla»
eines Garantievertrages unter Ein chluß Deutschlands. Da¬
bei kamen auch die Pariser Besprechungen Herriots mit
Chamberlain und mit dem polnischen Außenminister Skrzynski
zur Sprache. Ferner hatte Benesch eine Unterredung mü
Briand. Benesch wird heute als Berichterstatter des Rate-
in der Angelegenheit des Genfer Protokolls an der De¬
batte teilnehmeu.

Kurzmeldungen.
Im Mittelpunkt der Erörterungen der bürgerl. Parteien

über die Reichsprästdentfchaft steht die Kandidatur Geßler.
Der Eisenbahnerstreik hat nunmehr auch auf Bayer«

übergegriffen und zu einem Teilstreik in Hof geführt.
Herriot gab gestern im Kammerausschuß für auswärtige

Fragen vertrauliche Erklärungen ab über den Stand der
Sicherheitsfrage.

Die italienischen Parlamentskommisfionenhaben sich
gegen das Frauenwahlrechtausgesprochen.

Handelsnackriäilen
Dollorkurv Berlin, 11. März 1.20 Neuyork 1 Dollar 4.2L

London 1 Psd. St . 20.04. Amsterdam 1 Gulden 1.677. Zürich
1 Franken 0.808,„tt. ^

Dollarschatzscheine 91.65. '
Kriegsanleihe 0.612. --
Franz. Franken 92.50 zu 1 Psd. St ., 19.40 zir 1 Dollar. j
Amerika-Anleihe. Die Stadt Dresden unterhandelt über «tue

Anleihe von 3 —̂5 Millionen Dollar.
Heuer Tiefdruck an den italienischen Börsen. Auf die Regie-

rungsmaßnahmen hin hat sich an den italienischen Börsen de»
Druck auf die Kurse verschärft. Mit Ausnahme der Staats pap«er»
haben alle Aktien namhafte Einbuße erlitten.» ^

. . Markte - —
Biehprekse. Gaildorf:  Ochsen 980—1248 ,4t d. P ., Kühe 206

ns 636 -tl, Rinder und Jungvieh 150—560 ^t d. St . — Aale«
2chsen 800—1200 ^t d. P .. Stiere 280—390 »<l, Farren 200 bis
120 ,4t, Kühe 180—390 ,1t, Kalbein und Jungvieh 150—400. Kälber
Z5- 110 ^t d. St.

Weilderstadt, 11. März. Bei dem Nadelstammholzverkauf wirr¬
ten 137,6 Prozent erlöst. Käufer ist Sägewerkbesitzer Diethrich
»on hier. ,

Fruchlpreise. Heidenheim.  Kernen 14, Weizen 13, Gerft»
<4.80. Haber 10—10.70 — Riedlingen.  Kernen 13.5»
Weizen 12.30, Gerste 13- 13.80, Saatgerste 14, Haber 9.50—12

^ 13 70^ 1 * 4 ' 13- 15-50. Gerste 14—15.50. Haber U

Ergeozioge «, 9. März. Dem Schweinemarkt waren
zugeführt: 120 Läuferschweine. Preislage durchschnittlich
85 »ch Verlauf schleppend.

A « Mche lvekan «t« ach»ng.
Hagelverfichernng.

Die Norddeutsche Hagelvrrsicherungsgksellschaft
A.-G . in Berlin tst lai't V-rembaiUng mit dem
Württ . Siaat u. a. verpflichtet, alle württ. Land¬
wirte gegen Zahlung eines Zuschlag« von 80 °/o
zvr Vorprämie unter Ausschluß jeder Nachschub
pflickt zu fester Prämie gegen Hagelschaden zu
»erstchern. 1124

A»gesicht« dieser Vergünstigung muß erwartet
«erden , daß die Landwirte von der Möglichkeit deS
Versicherungsschutzesgegen Hagelschadenwieder in
umfassendem Maße Gebrauch machen, zumal der
Staat die Gewährung von Unterstützungen an nicht
versicherte, durch Hagel geschädigte Landwirte ab-
lehvt (vgl. StaälSanz ' iyer Nr. 56).

Die Landwirte werden daher anfgefordert, mög.
«chst zahlreich- ihre Felderzeugniffe gegen die
überall iw Lande drohend« Hagel,efahr zu ver.
sichern. Die Agenten sind bet den Oomännern des
Landwirtschaftlichen veztrkroerein« zu ersragen.

Nagold , den 10. März 1925.
Oberamt : Baitinger.

v»8  vkllk

fstr krüdjskr-8ommer 1925
ist soeben ersebievev uuä

stets vorrätig bei

6 . V . Lsisivr
siirrgolü.

lloiirdllekvr,
üvrrbloelrs,

psppsehLvIitsInr. kiMsn,
llinklobs-^lduin,

Kiktvdlletivr,
?ov8ls- u. Isgvbllvlivr,

lock. 8ristts8okvn u.
OsIckmSppellsn,

M« A» xssebw »ek»oU«r «.»svndl »o Kader» »Irrcl bei

L. rsi8si', Vlivkkanilluiig, klagoiä.

Nagold . 1136
Ca. 10—15 Ztr.

Stroh
sowie einige Zentner

Aojttsc»
verkauft

Gottlob Widmaier.

nasLie

gebrauchen,kaufen 5ie gut
».billig bei:

> ranrim ttiltzekisfl

lli«eiiili»iekl« tliivis ».
tlteiitel », Verb.-0roe >st

971
i.

l L-

Kuppingen , OA . Herrenderg.
Am Montag , den 18. März 1925 werden i«

hiesigen Gemetndewald verkauft: 1121

Eichen:
10,1» Fm. IV. Kl.. 8.70 F<k. V. KI.»

4.12 Fm. VI. KI.

Buchen:
2,01 Fm. I. KI.. 2.87 Fm. II. Kl.. 13.V8
Sm . III. Kl.. 4.2S Fm. IV. KI.. 0.48 Fm.

V. KI.

Birke « :
2.VS Fm. IV. KI.. S.S1 Fm. V. Kl.,

0,11 Sm . VI. KI.

Aspen:
0.4V Sm . IV. Kl.. 0.88 Fm. V. KI.

Tannenlangholz:
7.88 Fm. I. KI.. 36.82 Fm. II. Kl.. 43.39
Fm. III. Kl.. 12,42 Fm. IV. Kl.. S.48 Fm.

V. KI., 8,77 Fm. VI. Kl.

Forchen:
2,38 Fm. I. Kl., 6,34 Fm. V. Kl.,

8.12 Fm. VI. Kl.
66  eichen. Waguerstangeu.

Zusammenkunft vormittag« 9 Uhr auf der
Straße Herrenberg—Oberjettingen am Stndlinger
Weg.

Gemeiuderat.
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Nagold . H23

Die beim Neubau des H. Kfm. Reelam vor-
kommende

Mb- o. Mllrerarbeil
wird in Akkord gegeben.

Schrift!. Angebote sind spätestens Dienstag , de»
17. ds . Mts .» abends 6 Ahr beim Unterzeichneten
einzuretchen, woselbst auch vte Unterlagen etngesehen
werden können.

Wilh . Benz , Hgiterbacherstr.

22 . » SwL 1S28

üillsllüineiisii
Ws«»»»»!»!»!'»»»

in den Räumen
der Stadt . Turnhalle
verbunden mit einer

Sonderzuchtscha « des
Pinscher -Schnauzerklubs im Kartell (Landes-

gruppe Württemberg ) sowie einer Dressur-
Borführung verschiedener Rottweilrr

vom Polizeipräsidium Stuttgart
Schauten« : Heinrich Letbfried,  Hrrerberg.
Meldeschluß unwidemislich: lö. M8rziS25.

Meldungen an die Gejchdfisst'lle: Eouard' Greiß,
Herrenberg. Standgeld : auf Postsch«Skonto 41835

Amt Stuttgart E. Grettẑ Herrenberg.
10 P eiSrichter.

Wertvolle Zuchtgruppenpreise!
Hohe Ehren u. Znsatzp eile! Spratt fütterl!
22. März: Vormittags8 Uhr Eröffnung der Schau

Vormittags 12 Uhr Beginn der Prämiierung.

Wr die kommeiide Bauzeit
empfehle ich mein Lager in

stutl Zikgelnmcen, Schmemmflemee
M Zeum, ZtmeMhn» md Siein-

tkMö-r». MM. NichWM,
TmM-SWWiiIwll».

VMa - ü . AMvisttM - veiM
werden als Spezialität sauber ausgesührt» sowie

Terrazzoböden.
Ferner la . DeiraLLO-Lodsvo ! zum Oelen sämll.

Terrazzo Arverlen.

Lottlob Usee
Lau - n . 6rkld8l « iLAtz86käL1

»I2L!

Z WMM Wl8. Z
N Samstag , den 14. Alär-Üfindet
^ von abends Vs8 Ukr ab im Draudeasaal ^
Q oin 1N7 xz

8 fl »»»««»»«»» Z
N Mil niusiiisiiacdkll lina Ideslesl. vsediölungenN
^ statt. Hieru Erden die Nit̂ Iieder mit ^3
U ikren^NAeköriMn kreundlick einZ-eladen. ^3
^3 ^Is Oäste können nur ^ uswärtiZe ^3

einZekükrt werden. A
^ Der Vorstand. ^
NQNQNNNNNQNNNNNNN

Alle Sorten 1128

GlirtkiismettikilM LtklkDieiel,
sowie

ErarsWemischmig,
El-irfene und

ewige» Klcesawe», 1.sm»,s!
empfi hlt

Hermann irsal , l-Zrliier
Xagold.

>>.M »Will'
empkiklilt 86 IN reivdüsI1ige8 Lsgkr in >

Grab-AM.
Der Aushub von c.

250 Cdm. Material
ist sofort tn Unter Akko.d
zu vergeben. Bewirb -r
können sich melden bei
Frrd. Weimer, Kaugeschüst

Nagold.
1132 dlsgold

priscke , schwere

l 'einIrSiSi'
I » . t^ UgZuei ' HVsrv

liefert in Latentkisten mit 400, 500 und
600 Stück 2um Preise von 10 kkg . pro

Stück ab Station

LLvrAraSIisuiUiiiiN

kksvr tim««, wslllsee M>
1H6 kernrnk dir. 103.

Verkaufe ea. 40 Ztr. Z
Heu und Oehmd.
Christian Mast»Bäcker, MStzingeu OA. Herrenberg.

-r

!II-kiln» ll8
treffen in den nächsten
Tagen ein und sehe
weiteren Bestellungen
hierauf gerne entgegen
KI». Holm«». !m>

asgoia. 1 39

III
(Vö1 « 8-)

Srielv

in Zroker Auswahl
empkieblt

LlwvIiiUg . Lsksvr.

Zu mieten gesucht
mödl. heizb.

ZlMkk.
Angeb. unter Nr . 1106

an die Gesckästrft. d. Bl.

* Die

r uvL »
üb« Lttevatu»

III Abonnemen-S nimmt
entgegen

ko«:iiIi»Ig.rslWk.

klir ttso ttlssMIrrtg « ,» vw » I»Icutti »8
empfehle ick mein Kutsortiertes1.3Aer in

lüMM»» ll»MN
ia welkemm>a rotem8sllü8tviv. Krsllit,
8xvllit, Asrmor unä UllsodeHisIIl. sowie

sivvslslkillk in Zms- v. Iftllsetieftisftt-Imilslioll.
Sämtliche

AMMs-MIlii!II. SlUiftllliii
werden kackmännisck ausZekükit.

ttepsrstuwvi » werden bei billigster kerecknunZ prompt
erledigt von l >33«orri -o « » tk« «

» « II- untt Vr » I»8lvii »Uv8vIiStt , lllsgolttd

Oderschwandorf, II . März 1925.

eine gute Zeitschrift wünscht,
der wäyle unter den
nachstehendenauS:

Südd . Monatshefte
Dethagen L Klastng«

Monatshefte
Kunst- und Knlturwart
Leipziger Illustr . Ztg.
Reclams Universum
Die Woche
Die Kunst
Berliner Illnstr .Zeitung
Fliegende Blätter
Daheim
Neue Mufikzeitung
Kosmos
Wild und Hund
Fürs Haus
Elegante Mode
Deutsche Modenzeitung
Dobachs Frauen-,

Kiuder-WSsche und
Modenzeitungen

etc. etc.
Bestellen Sie sofort bei der
Buchhandlung Zaiser

Nagold»
die raschu. pit, k>l. liefert.

Nagold . 1082
Tüchtige«

Möbel¬
schreiner
sucht zu bald'gem Eintritt

Gg . Maier
mech. Schreinerei.

Einen gmerhaltenen

Llmtilmgeil
verkauft.

W r ? sagt die Gesch.»
Stelle dS. Bl. 1119

1140

vsnkssigung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil

nahm« von noh und fern, die trostreichen
Worte des Herrn SladtpfarrerS Huppen¬
bauer, die Ehrung der Bäcker-Innung Na¬
gold, den erhebenden Gesang de« Gesang¬
vereins Oderschwandorf, für unseren so
rasch in die Ewigkeit abgerufenen lieben,

_ guten Galten und Vater

I Heinrich Mehl
Bäckermeister

sagen wir unseren herzlichsten Dank.
Die trauernde Witwe:

Marie Mehl mit Kindern.

Ocsuckt evsnZel . junger , tücktiZer

Xaukmann
im TUter von 18 bis 21 lakren , welcher klotter
Stenograph - Naschinensckreiber , desgleichen de^
kran2. Sckrikt, sonsiiZen Luchhai tungssrbeiten
vorsteken kann.

Oek. Okkerten mit ^ euAnisabsckr. unter d̂ r. 1083
an die Oesckäktsstelle des 81. erbeten.

ÄMk Artikel
zur ÄmkeiHege

» »

Verbandstoffe 1114
Elast . Binden

für Krampfadern rc.
Leibbinden
Wasserdichtstoff

zu Umschlägen
Gummibettstoff
Fieberthermometer

geprüft
Bettschüffeln
Klistierspritzen
compl . Irrigatoren
und einzelne Teile

» »

Meil -0r«geiie
Kein. Sellr, ftagalä

Vvrdsncksckroxvrlv.

Bezirksoerem der
Kör-erfchastsdeamte«

und Orisvorsteher.
Zusammenkunft». Haiter-
bach am 14. findet
nicht statt.

kanntmachuiM später.
1118 Mater.

8 Uhr.
Lieder von

Jöde , ein-, zwei- und
dreistimmig, mit u. ohne
Begleitung von Geigen.
Kinderspiele. i,»i

Am Freitag find

in grosser znswsbl
bei

6 . IV. Laissr
LnobbLLÜtLiiA, ktsxolä.

Nagold.
Verkaufe Freitag den

13. März , vormittags
11 Uhr «inen Wurf erst¬
klassige, angefütterte

RiWchmine.

sowie Bücklinge
zu haben bei uss

Lutz»Fischer.
Altensteig.

Mehrere tüchtige

6lhm>a
ülteren u«djüngere«
Alters könne « sofort
oder spüter eintreten
bei 1068

» » M -L
Nagold.

SIMM

1135
Christ. Leih
zur Kötzlerer.

empfiehlt 1028
Zr. Schittenhrl».

Siu Koußrmatiliusgeschruik
00« Illeibtudem Wert:

Gott ml dir!
«ine Mitsabr fürs-»!,»».

37.- 48. Tausend
160 Seiten stark
Kartoniert 60 Pf.

Vorrätig bet
G.W .Zaiser.Nagold

vss keiüt: Betreiben Sie sMsmstiscke buLpüexe?
Lierru xeküren: 1 psckunA Kukirol-kuLdgä, 1 Dose

Xuklroi-Ltreupuäer und 1 Zcbscbtei Kukiroi-Lükner-
»wgea-pklester.

dllt diesen drei prSpsrsten, die russmmsn nur2 dlsric
kosten,können8ie eine riedtiMskende Kukirol-BuLpklexe-
kur durckküdren.

Ist Iknen die Oesundkelt Ikrer küüe diese - ûsgsb«
Mcdt vert?

8ie erbslten »II« drei ro einer Kur erkorderllckea
Ruklrol-Pröpgrgte io jeder Lpotkeke und virkUcbeu kscbdrogerle,
bestimmt »der tu dev oscbstebeudeu:

Ixiwen -Oro^erle Oebr. Senr.
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